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Sport Aktuell im internet
alles zum lokalen Fußball lesen
sie im Dnn-sportbuzzer

„Dynamo wird sich das nicht
mehr nehmen lassen“

ralf Loose würde die sgD mit dem sC Preußen aber gern in Liga zwei begleiten
Münster/DresDen. Seit September
2013 schwingt Ralf Loose das Trainer-
zepter bei Preußen Münster und ver-
sucht, mit dem Gründungsmitglied der
Bundesliga das zu wiederholen, was ihm
2005 mit den Sportfreunden Siegen und
2011 mit Dynamo Dresden schon zwei-

mal gelang: den Aufstieg in die 2.
Liga. Ein Sieg am Sonnabend (14

Uhr) beim Spitzenspiel
in Elbflorenz würde

dem 52-Jährigen
in die Karten
spielen, doch er

überlässt die Favo-
ritenrolle gern sei-

nem Ex-Klub.

Frage: Wie geht es Ihnen?
Ralf Loose: Ganz gut. Wir haben die
Mannschaft ja erheblich verändert, ein
paar erfahrene Leute verloren, was in
Teilen auch notwendig war. Aber wir
sind überraschend vorn dabei.

Haben Sie schon verdaut, dass es für Ihr
Team zu Hause gegen Wiesbaden in
Überzahl nur zu einem 0:0 gereicht hat?
Ja. Bei uns sind die Bodenverhältnisse
immer sehr schlecht, da ist es nicht so
leicht zu spielen. Andere äußere Einflüs-
se waren auch noch da – wir haben ohne
Fankurve gespielt, die Attentate haben
auch noch nachgewirkt. Von daher ha-
ben wir vorn auch nicht die Entschlos-
senheit gezeigt, die man braucht, um
solche Spiele zu gewinnen.

Trotzdem hat Ihre Mannschaft erst
zweimal in dieser Saison verloren und
spielt als Dritter vorn mit. Ist die von
Ihnen geformte Truppe in diesem Jahr
endlich „dran“, den Aufstieg zu packen?
Natürlich ist jeder bei uns sehr ambitio-
niert. Wir wollten auch noch einen Stür-
mer holen, stattdessen haben wir in der
Endphase der Transferzeit unseren bes-
ten Mann Piossek noch an Kaiserslau-
tern verloren. Dann wird es schwierig in
einer Saison, wenn man einen schmalen
Kader hat – gerade jetzt und nach der
Winterpause, wo die Böden weich wer-
den, wird man kaum immer die Bestfor-
mation aufbieten können.

Vergangene Saison lag Ihr Team auch
lange auf Aufstiegskurs, war noch nach
dem 2:1-Rückrundensieg gegen Dynamo
Zweiter hinter Bielefeld. Warum hat es
am Ende nur zu Platz acht gereicht?
Zum einen hat unser bester Mittelfeld-
spieler wegen Verletzung in der Rück-
runde kein Spiel mehr gemacht. Zen-
ga hat sich das Syndesmoseband ge-
rissen und auch jetzt in Sandhausen
noch keinen Einsatz gehabt. Wir hat-
ten auch noch ein paar andere Aus-
fälle. Hinzu kam, dass 14 Verträge
ausliefen, wo auch klar war, dass sie
nicht verlängert werden. Da haben
wir in den letzten sechs, sieben Spie-
len kein gutes Bild abgegeben.

Ihr Ex-Verein Dynamo liegt derzeit elf
Punkte vor den Preußen. Glauben Sie,
dass die SGD bei einer Niederlage am
Sonnabend noch einmal nervös wird?

Nein. Der Kader ist sehr stark, er bietet
Reserven, wenn mal der eine oder an-
dere Spieler ausfällt. Es ist Konkurrenz-
kampf da. Von daher glaube ich, dass
sich das Dynamo nicht mehr nehmen
lässt. Die Verfolger haben auch keine
außergewöhnliche Stabilität. Ich drücke
Dynamo die Daumen, dass sie den
Sprung nach oben wieder schaffen.

Zu Hause hat Dynamo erst einmal
verloren. Welche Chancen rechnen Sie
sich aus, erstmals als Trainer einer
Gastmannschaft in Dresden zu gewinnen?
Wir müssen schauen, haben unseren Ka-
pitän Amaury Bischoff nicht dabei. Un-
ser Vizekapitän Marc Heitmeier fehlte
im letzten Spiel wegen einer Magen-
Darm-Geschichte, hat am Mittwoch das
erste Mal wieder trainiert. Ich hoffe, dass
er spielen kann. Es wird die eine oder
andere personelle Änderung geben müs-
sen. Wir müssen auch mit der Atmosphä-
re klarkommen. Das war in Magdeburg,
wo wir klar verloren haben (0:3/d. Red.),
nicht so. Wir versuchen aus der Außen-
seiterrolle mit taktischem Geschick und
Spielern, die mehr Verantwortung als
jene in Magdeburg übernehmen kön-
nen, unsere Chance zu suchen.

Wie schwer wiegt der Ausfall von Bischoff
am Sonnabend?
Sehr schwer, weil er ein technisch hoch-
gradig versierter Spieler ist, der in Aus-
wärtsspielen die Ruhe am Ball hat, das
Spiel lenkt und ein sehr guter Standard-
schütze ist. Aber mit dem Ausfall müs-
sen wir leben, das ist automatisch so,
wenn einer die fünfte Gelbe kassiert.
Wir müssen eine neue Lösung finden.

Das riecht mächtig nach Abwehrbeton...
Das macht ja fast jeder in Dresden, des-
wegen ist es keine Überraschung.

Hat Münster die Kraft, im Winter noch ein-
mal nachzurüsten? In der Offensive
besteht offensichtlich Handlungsbedarf,
einen echten Knipser haben Sie momen-
tan nicht...
Nein, den muss man eigentlich haben,
wenn man oben reinbrechen will. Wir
haben sicher die eine oder andere Opti-
on, aber wir brauchen noch mehr Kon-
kurrenzkampf und Flexibilität, wenn mal
einer ausfällt. Das haben wir nicht, aber
ich bin auch nicht so überzeugt, dass wir
im Winter da tätig werden. Das gelang
letztes Jahr schon nicht, das wird dieses
Jahr wohl nicht anders laufen.

Wie präsent sind Ihre Erinnerungen noch
an Dresden?
Ich bin ja noch nicht in einem Alter, in
dem man vergesslich wird. Es ist immer
schön, wenn man mal wieder vor Ort ist.
Schon die Woche davor kommen die Er-
innerungen hoch. Von daher freue ich
mich, wieder nach Dresden zu reisen.

Was glauben Sie: Wo stünde Dynamo
jetzt, wenn man 2014 nicht abgestiegen
und alles so weitergegangen wäre, wie es
mal unter Ihnen begonnen hat?
Ich bin auf einem Tabellenplatz freige-
stellt worden, wo es meiner Meinung

nach nicht nötig war. Wir hatten ja auch
einige Abgänge. Dynamo hat sich seit-
her keinen Platz nach vorne bewegt.
Man hätte ein bisschen Geduld haben
müssen. Aber wie es im Fußball eben so
ist – da werden relativ schnell Entschei-
dungen getroffen. Ich freue mich, dass
es jetzt besser läuft – maßgeblich durch
die Person Minge, der die Mannschaft
ein Stück weit geformt hat. Die Ver-
pflichtung eines Trainers, der die Mann-
schaft im Vorfeld kannte bzw. sich ohne
Verein auf sie vorbereiten konnte, hat
die Ausgangsposition verbessert.

Staunen Sie manchmal, dass der einst von
Ihnen nach Dresden gelotste Marcel Heller
jetzt in Darmstadt der große Held ist?
Nein, weil ich ihn aus Siegen kannte
und da fast aus der Jugend geholt habe.
Ich wusste um seine Qualitäten. Er war
ja dann bei Eintracht Frankfurt, wo er
aber eine schwere Rückenverletzung be-
kommen hat. Wir haben in Dresden ver-
sucht, ihn wieder in die Spur zu kriegen.
Das hat leider nicht in der Art und Weise
geklappt, wie es jetzt in Darmstadt funk-
tioniert hat. Es ist aber auch ein Beweis,
dass wir bei ihm nicht so falsch gelegen
haben.

Wie gut kennen Sie denn Uwe Neuhaus?
Wir hatten in Dortmund, wo ich Spieler
und er später Co-Trainer war, keine Be-
rührungen. Wir haben uns erst später
kennengelernt, als wir mit Dynamo und
Union gegeneinander gespielt haben.

Was würden Sie darauf setzen, dass er
Dynamos nächster Aufstiegstrainer wird?
Relativ viel, aber wichtig ist vor allem
immer der Verein, das Umfeld. Man soll-
te das nicht zu sehr an einzelnen Perso-
nen festmachen.

Ihr Vertrag läuft bis zum Saisonende.
Haben Sie eine Aufstiegsklausel zwecks
automatischer Vertragsverlängerung
darin stehen, nach der man sich nächstes
Jahr eventuell in Liga zwei wiedersieht?
Ja, die habe ich. Interview: Jochen Leimert

Ralf Loose gibt von
der Seitenlinie
Anweisungen an
seine Mannschaft.
Unter seiner Ägide
sind die Preußen zu

einem heißen
Aufstiegskandida-
ten gereift. Das
wollen sie auch in
Dresden unter

Beweis stellen.
Foto: imago

Waibl-Team macht mit Baku kurzen Prozess
DsC-volleyballerinnen besiegen team aus aserbaidschan in der Champions League ohne satzverlust

Von Astrid HofmAnn

DresDen. DSC-Libera Lisa
Stock konnte es gestern Abend
nach dem Siegertänzchen noch
gar nicht richtig fassen. „Ich
weiß nicht, was ich sagen soll,
aber das hatten wir uns sicher doch
etwas schwerer vorgestellt“, sagte die
21-Jährige. Auch die 3000 Zuschauer in
der Margon-Arena feierten die DSC-Vol-
leyballerinnen, schließlich gewinnt man
in der Champions League nicht alle Tage
in nur drei Sätzen. Doch genau das ge-
lang dem deutschen Meister vor erneut
begeisterter Kulisse gegen Telekom
Baku. Mit einem souveränen 3:0 (25:16,
25:21, 26:24) bezwangen die Schützlinge
von Trainer Alexander Waibl den aser-
baidschanischen Vertreter und landeten
nach dem 3:2-Erfolg gegen Impel Wro-
claw schon den zweiten Saison-Triumph
in der Königsklasse.

Da zur gleichen Zeit Fenerbahce Is-
tanbul deutlich mit 3:0 gegen Impel Wro-
claw siegte, schob sich Dresden hinter
dem türkischen Team (8 Punkte) auf
Platz zwei (5 Punkte) und verwies die
Polinnen erst einmal auf Rang drei (4
Zähler). Für Waibl nur eine Momentauf-
nahme: „Auf Tabellen schaue ich jetzt
gar nicht, vor uns liegen noch weitere

schwere Aufgaben. Schon das
Rückspiel in zwei Wochen in
Baku wird keinesfalls leicht“,
hält der 47-Jährige den Ball
weiterhin flach.

Zumindest gestern aber
konnte er den unerwartet klaren

Sieg erst einmal genießen. Er hatte
von Beginn an seine gewohnte Stamm-
formation aufs Feld geschickt – also auch
mit Libero Lisa Stock. Zwar
stand auch Neuzugang Valé-
rie Courtois auf dem Proto-
koll, doch zum Einsatz kam
die Belgierin noch nicht. „Es
gab keine Veranlassung, ir-
gendetwas zu ändern“, so
Waibl.

Seine Schützlinge zeigten
sich taktisch gut eingestellt,
bereiteten im ersten Satz
dem Gegner mit druckvollen
Aufgaben erhebliche Proble-
me. Dazu stand die Annah-
me stabil. Im zweiten Durch-
gang stabilisierten die Gäste
ihre Annahme und den Block
und fanden besser ins Spiel.
So führten sie zwischenzeit-
lich mit 10:5. Der DSC-Coach
reagierte mit seinem be-
kannten Doppelwechsel und

das brachte wieder frischen Wind. So
kämpften sich die Dresdnerinnen Punkt
für Punkt heran, gingen beim 17:16 erst-
mals in Führung und gaben sie bis zum
Satzende nicht mehr ab.

Aber Baku gab keinesfalls auf, liefer-
te im dritten Abschnitt erneut harte Ge-
genwehr. Doch in der engen Schluss-
phase behielten die DSC-Damen die
Nerven und verwandelten dank eines

Fehlers von Baku nach 83 Minuten den
zweiten Matchball. „Mit einem so deut-
lichen Ergebnis hätte ich nicht gerech-
net“, gab Waibl zu. Den Ausschlag habe
vor allem die stabile Annahme und das
druckvolle Aufschlagsspiel gegeben,
analysierte er. Als Lisa Stock langsam
ihre Sprache wieder gefunden hatte,
verriet sie: „Wenn ich auf dem Feld ste-
he, will ich natürlich Myrthe Schoot so

gut es geht ersetzen, was an-
gesichts meiner Doppelbe-
lastung mit meiner Ausbil-
dung gar nicht so leicht ist.
Umso mehr freue ich mich
über das 3:0“, meinte sie.

Einmal mehr war außer-
dem Angreiferin Michelle
Bartsch die überragende
Spielerin. Die US-Amerika-
nerin, die sich derzeit in be-
stechender Form zeigt, avan-
cierte mit 21 Zählern zur er-
folgreichsten Punktesammle-
rin. „Ich bin eigentlich nicht
überrascht, dass wir das so
durchgezogen haben. Wir
haben sehr gut zusammen-
gespielt, allerdings darf man
gerade in der Champions
League nie lockerlassen“, er-
klärte sie.

Die DSC-Volleyballerinnen um Libero Lisa Stock (in Grün) freuen
sich über einen glatten Drei-Satz-Sieg gegen Baku. Foto: m. rietschel

Neuer Sprung
trotz Schmerz
in der Schulter
DsC-Wasserspringer martin
Wolfram beißt sich durch

Von Astrid HofmAnn

DresDen. DSC-Wasserspringer Martin
Wolfram ist ein „Stehaufmännchen“.
Schon zwei Schulter-Operationen (2012
und 2013) musste der 23-Jährige über
sich ergehen lassen. Beide Male kämpf-
te sich der Turm-Europameister aber
wieder zurück, biss dabei so manches
Mal auf die Zähne. Derzeit ist erneut die
Kämpfernatur des Dresdners gefragt.
Seit einigen Wochen schmerzt die 2012
operierte Schulter wieder und im Trai-
ningslager in Australien kamen dazu
plötzlich auch noch Rückenbeschwer-
den, die einen Wettkampf unmöglich
machten.

„Ich konnte mich einige Tage fast gar
nicht bewegen“, berichtet der geplagte
Schützling von Trainer Boris Rozenberg.
Seither ist Wolfram ständiger Gast bei
seinen Physiotherapeuten. Das Training
läuft aber trotzdem weiter. Allerdings
springt Wolfram nur vom Brett und nicht
mehr von der Zehnmeterplattform. „Vom
Turm zu springen, lässt die Schulter der-
zeit nicht zu. Beim MRT wurden kleine
Entzündungen diagnostiziert, deshalb
wäre die Belastung aus dieser Höhe zu
viel“, erläutert er.

Aber das hindert den ehrgeizigen El-
bestädter nicht daran, sein Programm
vom Brett aufzustocken. Morgen bei der

t r a d i t i o n e l l e n
Dresdner Springer-
Gala wird er erstmals
einen Eineinhalb-Au-
erbachsalto mit drei-
einhalb Schrauben
präsentieren. „Den
habe ich extra ins Pro-
gramm genommen,
um den Schwierig-
keitsgrad zu erhöhen.
Während ich vorher
einen Sprung mit ei-
nem Schwierigkeits-

grad von 3,3 gezeigt habe, wird dieser
mit 3,5 gelistet und soll mir damit am
Ende mehr Punkte bringen“, erläutert
Wolfram. Denn im Februar (19. bis 24.)
beim Weltcup in Rio de Janeiro – zu-
gleich letzte Olympia-Qualifikation – soll
Martin Wolfram vom Dreimeterbrett für
die deutschen Farben noch einen Quo-
tenplatz für die Olympischen Spiele aus
dem Wasser „fischen“.

Vom Turm hatte der DSC-Springer
mit seinem EM-Titel in diesem Jahr in
Rostock dem DSV schon einen Quoten-
platz beschert. Weil der vielseitige
Dresdner aber auch als sehr guter Brett-
springer gilt, wurde er von den Trainern
auserkoren, den Quotenplatz in dieser
Disziplin mit abszusichern. Eigentlich ist
der Leipziger Kunstspringer Stephan
Feck erster Kandidat, die olympische
Startberechtigung für Rio zu erkämpfen,
nachdem der Berliner Patrick Hausding
bei der WM in Kasan schon die erste bei-
steuerte. Doch Sportdirektor Lutz Busch-
kow wollte kein Risiko eingehen, zudem
plagte sich Feck zuletzt ebenfalls mit
kleinen Wehwehchen. Martin Wolfram
hofft jetzt nur, dass seine Schulter sich
weiter stabilisiert. Unterstützung be-
kommt er auf jeden Fall dabei von
Freundin Tina Leuchte, die jetzt endgül-
tig ihre Karriere beendete.

Die Springer-Gala steht übrigens un-
ter dem Motto „Der Traum von Rio“. Da-
bei werden auch alle anderen DSC-Top-
athleten wie Sascha Klein oder Tina
Punzel sowie die Anschlusskader wie
Louisa Stawczynski, Josefin Schneider,
die seit Montag auch zur Trainingsgrup-
pe von Boris Rozenberg gehört, und
Timo Barthel dabei sein. Leider sind bei-
de Veranstaltungen (Freitag und Sonn-
abend) bereits ausverkauft.

Martin
Wolfram
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Drei Titel für Talent
von der SG Gittersee

GrOsssCHÖnAU. Die 18-jährige Laura
Adam (Robur Zittau) erkämpfte bei den
in Großschönau ausgetragenenen säch-
sischen Badminton-Meisterschaften der
Junioren (Altersklasse U 19) drei Titel.
Mit dem Gewinn von drei Medaillen
schnitt auch der ein Jahr jüngere Lud-
wig Bram von der SG Gittersee sehr er-
folgreich ab. Der Dresdner wurde zu-
sammen mit Nils Vitze vom Radebeuler
BV Landesmeister im Doppel und dazu
auch noch zweifacher Vizemeister. Im
Einzel unterlag er erst im Endspiel Pit
Hofmann (TSV Niederwürschnitz) mit
19:21, 13:21 und erkämpfte auch im
Mixed mit Judith Räder (TSV Nieder-
würschnitz) Sieber. Seine ältere Schwes-
ter Anna Bram ist ein sportliches Multi-
talent. Vor der Aufnahme ihres Studiums
in Hamburg holte die jetzt 20-Jährige
sächsische Meistertitel im Tennis und
Badminton. rb

Sport in kürze

Hörsturz: CFC-trainer
Heine fällt erkrankt aus
CHeMnitz. Karsten Heine, Cheftrainer des
Fußball-Drittligisten Chemnitzer FC, fällt
krankheitsbedingt bis auf weiteres aus. Der
60-Jährige informierte den CFC am
Dienstagnachmittag darüber, dass er
aufgrund eines akuten Hörsturzes derzeit
nicht zur verfügung stehe. Das teilte der
verein am mittwoch mit. Heine ist deshalb
bis auf weiteres krankgeschrieben. Das
training sowie die spielvorbereitung und
das kommende auswärtsduell beim vfL
osnabrück am samstag werden bis zur
rückkehr von Heine Co-trainer Kay-Uwe
Jendrossek und Heiko nowak, Leiter des
nachwuchsleistungszentrums, überneh-
men.

Premiumsponsor bleibt
dem VfL Pirna-Copitz treu
PirnA. Der vfL Pirna-Copitz kann sich
weiterhin auf seinen Premiumsponsor
verlassen: Die energieversorgung Pirna
gmbH (evP) hat die Partnerschaft mit
dem Klub bis zum 30. Juni 2016 verlän-
gert. Das teilte der verein bereits am
Dienstag mit. Damit kann sich sowohl die
sportförderung als auch die nachwuchs-
abteilung des größten sportvereins im
Landkreis sächsische schweiz-osterzge-
birge auf weitere Impulse und eine
engagierte Unterstützung freuen.

24. Mai 2011: Ralf Loose feiert in Osna-
brück mit Cristian Fiel, weiteren Spielern
und Fans Dynamos Aufstieg. Foto: imago
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